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Die Düsseldorfer Dissertation1 von Roland Braun aus dem Jahre 2015 be-
faßt sich mit einem Thema zu Spinoza, das folgendermaßen formuliert wer-
den kann: in welchem Verhältnis stehen im Denken Spinozas Metaphysik 
und geometrische Methode? Diese Frage ist deshalb von Belang, weil es in 
der Forschungsgeschichte ganz unterschiedliche Deutungen zu dieser Fra-
ge gab. So liegt es einerseits nahe, zu behaupten, Spinoza habe mit seiner 
Methode exakt dasjenige Mittel gefunden, das auch dem inhaltlichen Aspekt 
seiner Metaphysik entspricht. Es wäre mithin als eine notwendige Art der 
Darstellung zu verstehen, was als ordine geometrico demonstrata erscheint. 
Es läßt sich aber die These vertreten, die geometrische Darstellungsart sei 
nur ein akzidentelles, keineswegs ein notwendiges Mittel, Spinozas Meta-
physik zu präsentieren. Dafür spricht dann z. B., daß die Begriffe, die Spi-
noza verwendet, oft nicht sorgfältig klassifiziert werden, so wenn er etwas 
einmal als Axiom, dann wieder als Präsupposition oder Hypothese bezeich-
net (S. 39). Spinoza kann aber nicht nur als hypothetisch-deduktiver Denker 
analysiert werden, sondern auch als strukturaler, was Braun vor allem sehr 
instruktiv am Beispiel des französischen Philosophiehistorikers Martial Gue-
roult2 (sowie auch von Deleuze) beschreibt, der sich gegen den Subjekti-
vismus und Eklektizismus bei Denkern wie Dilthey und Jaspers richtet und 
auf einem 'unzerstörbaren' Element der Philosophie beharrte (S. 43). Auch 
wenn weder Gueroult noch Deleuze einfach unhinterfragt bleiben könnten, 
sei doch ihr Hinweis darauf, daß „die einzigen Realitäten, die Philosophie 
zum Ausdruck bringt, Ideen im Kopf, gesprochene Worte und Drucker-
schwärze auf weißem Papier sind“, der Wiederholung allemal wert (S. 51). 

                                         
1 Inhaltsverzeichnis: https://d-nb.info/1118863402/04  
2 Der Hinweis auf diesen dem Rezensenten bisher unbekannten Autor ist nicht 
zuletzt wegen dessen Auffassung vom Verhältnis der Philosophie zu ihrer Ge-
schichte wertvoll.  



Eine andere Lösung des Methodenproblems findet sich schließlich bei He-
gel, der ebenfalls mit einem starken Konzept der Philosophiegeschichte an 
die Bewertung der Denkleistung anderer Philosophen geht. Für die vorlie-
gende Arbeit, die sich der Ontologie, der Epistemologie und der Ethik in 
Spinozas detailliert widmet, soll die These gelten, daß die verschiedenen 
Ansätze, wie Spinozas Metaphysik-Methode-Beziehung verstanden werden 
kann, „als heuristische Modell der Freilegung unterschiedlicher Aspekte der 
Sache selbst, also des 'geometrisch' bewiesenen Spinozismus, taugen“ (S. 
57).  
In der Darstellung werden durchgehend ausgewählte historische und sy-
stematische Bezüge durch die Diskussion von Thesen und Befunden der 
Sekundärliteratur geboten, die dazu beitragen, die Lehrsätze Spinozas auf 
ihren sachlichen Gehalt zu überprüfen. Weil, so Braun, in Spinozas Ethik 
selbst „keine methodologische Vorbemerkung oder ähnliches“ zu finden ist, 
„kann der mos geometricos nicht anders als im Vollzug beobachtet werden“, 
was aber wegen der Verwendung von Begriffen, anders als im euklidischen 
Zahlenraum, wiederum nicht ohne Kontextbezüge erfolgen kann. Die wirk-
mächtigen Traditionen, die sich in der Ethik abgelagert hatte, bedürfen einer 
hermeneutischen Bergung, denn die geometrische Methode verdecke Spu-
ren solcher Traditionsabhängigkeit (S. 397). Die Sekundärliteratur werde 
herangezogen, um die „Hermetik des Spinozismus“ aufzubrechen und um 
unter heuristischen Vorzeichen „jeweils etwas Spezifisches an der geome-
trischen Ordnung sichtbar zu machen“ (ebd.). 
Letztlich soll gezeigt werden, daß die von Spinoza in den Vordergrund ge-
rückte Methode der Gedankenpräsentation in „euklidischer Manier“ eher 
Kohärenz suggeriere als sie einzuholen (S. 58). So seien die „internen 
Übergänge“ etwa von theoretischer zu praktischer Philosophie stark kontin-
gent. Es kommt so in der Studie darauf an zu zeigen, „wie weit die Inkohä-
renzen und Inkonsistenzen sowohl metaphysisch als auch methodisch rei-
chen“: „Als Vorbild dient weder eine geometrische noch scholastische und 
auch keine genetische Explikation, sondern eine 'rationale Rekonstruktion'“ 
(S. 58). 
Brauns Studie analysiert den Umstand, daß Spinozas Ethik „ein dichtes, 
labyrinthisches Geflecht von Propositionen, Definitionen, Scholien, Bewei-
sen etc. bildet“, so daß die „Linearität des Textes“ aufgesprengt werde und 
der Leser immer wieder hin und her springen muß (S. 389). Wie das im ein-
zelnen aussieht, läßt sich dann an den verschiedenen Themen wie den Got-
tesbeweisen, dem Substanzbegriff oder dem Determinismusproblem erör-
tern, um dann zum erkenntnistheoretischen Komplex sowie zur eigentlichen 
Ethik überzugehen. Wichtig ist auch noch ein abschließender Vergleich von 
Hegel und Spinoza, in denen sich paradigmatisch folgende Oppositionen 
begegnen, was zugleich bedeutet, daß man in ihrer Konfrontation keine 
bloße Idiosynkrasie sehen könne: „Finalismus und Präsentismus, Teleologie 
und Kausalität, Organizismus und Mechanismus, Entelechie und Chemie, 
Idealismus und Materialismus“ (S. 397). 
Es liegt mit der vorliegenden Schrift eine lesenswerte, gehaltvolle Ausein-
andersetzung mit Spinozas Ethik vor, die jedem Spinoza-Interessierten zum 



Durcharbeiten anempfohlen sei. Da es aufgrund des engen Bezuges vor 
allem zum Text von Spinozas Ethik naheliegt, diesen Text selbst immer in 
Reichweite zu haben,3 bietet Brauns Studie eine gute Gelegenheit zu einer 
Relektüre des wirkungsmächtigen Spinoza-Textes, ohne dessen genaue 
Kenntnis wesentliche Phasen der späteren Philosophiegeschichte unmög-
lich verstanden werden können.4 
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